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«Als ob man Ferrari statt Volvo f
Für Casting-Triathletin Juliette Bork ist Halbzeit bei ihrer Vorbereitung auf den Ironman Switzerland. Endlich hat sie auch ihr W

L ange hat sie darauf gewartet. Am letz-
ten Freitag war es endlich so weit. Ju-
liette Bork bekam ihr neues Athleti-

cum-Velo überreicht. «Ich habe mich ex-
trem gefreut. Das war wie Weihnachten»,
erzählt die 40-jährige Zürcherin. Zuvor hat-
te sich Juliette für ihr Triathlon-Training
mit einem alten Rennrad begnügen müs-
sen. «Das war ein Zehngänger mit der
Schaltung am Rahmen. Beim Einlegen der
Gänge musste man immer mühsam die He-
bel straff ziehen, sonst rasselte die Kette.
Und besonders leicht war das Rad auch
nicht.»

Ganz anders nun das neue, anthrazit-
graue Gefährt. Bereits nach einer kleinen
Testrunde ist Juliette begeistert. «Das Velo
ist leicht wie eine Feder und läuft praktisch
von alleine. Wenn ich es mit meinem alten
Rad vergleiche, dann ist das, als ob man
plötzlich Ferrari statt Volvo fährt.» So hat
das Hightech-Rad sogar schon einen Eh-
renplatz in Juliettes Wohnung erhalten.
«Es steht bei Nichtgebrauch mitten in der
Stube. Am liebsten würde ich es ins Schlaf-
zimmer stellen, damit ich mich vor dem
Einschlafen und nach dem Aufwachen da-
ran erfreuen kann. Leider hat es aber dort
zu wenig Platz dafür.»

Blaue Flecken und wunde Stellen
sind einkalkuliert
Allerdings gibt es am neuen Flitzer auch ein
paar Dinge, an die sich die Zürcherin erst
noch gewöhnen muss. Zum Beispiel an den
schmalen Sattel. «Der ist hart wie Beton.
Da wird es am Anfang wohl ein paar blaue
Flecken und wunde Stellen geben». Oder an
den Triathlon-Aufsatz am Lenker. «Im Mo-
ment ist das noch eine wackelige Angele-
genheit, und ich fahre damit noch ziemlich
unsicher. Aber wie heisst es so schön:
Übung macht den Meister.»

Zum Üben bietet sich nach den schnee-
reichen Wochen endlich Gelegenheit. «Vor-
her war ich kaum auf dem Velo.» An einen
kleinen Ausflug erinnert sich Juliette aber
noch zu gut. Ihr Bruder und Velocoach Gil-
bert gab ihr den Tipp, doch mal auf der Al-
bisriederstrasse von Albisrieden nach Ueti-
kon/Waldegg zu fahren. «Er meinte, die
Strecke sei ideal, um sich aufzuwärmen.»
Juliette radelte mit ihrem alten Renner vol-

an sich eine gewisse Veränderung feststel-
len. «Die Sache macht mir immer noch gros-
sen Spass. Aber ich merke, wie der Ironman
in meinem Leben einen immer grösseren
Platz einnimmt. Er ist jetzt ein fester Teil
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ler Tatendrang an den Ausgangspunkt.
Was sie nicht bedacht hatte: Ihr Bruder hat
als ehemaliges Mitglied eines Veloklubs
eine andere Vorstellung von «Aufwärmen»
als sie selbst. «Das Stück ist so steil, dass ich
schon nach 200 Metern absteigen musste.»

Glücklicherweise gehören zur Triathlon-
Vorbereitung nicht nur kurze, steile Stre-
cken, sondern auch lange und gerade. Die
eigentliche Jungfernfahrt mit dem Athleti-
cum-Velo wird darum eine Tour um den Zü-
richsee sein. «Man hat mir geraten, dass ich
in der Vorbereitung pro Woche 180 Kilome-
ter zurücklegen soll – also genau die Dis-
tanz, die ich am Ironman an einem Tag zwi-
schen Schwimmen und Laufen zurücklegen
muss.»

Inzwischen ist schon rund die Hälfte der
Vorbereitungszeit vorbei. Der Wettkampf-
tag rückt immer näher, und Juliette kann

Nicht zu bremsen: Casting-Triathletin Juliette Bork mit ihrem neuen Athleticum-Rennvelo.
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len. «Die Sache macht mir immer noch gros-
sen Spass. Aber ich merke, wie der Ironman
in meinem Leben einen immer grösseren
Platz einnimmt. Er ist jetzt ein fester Teil

meines Alltags.» Auch galt es schon, die ers-
ten Rückschläge zu verkraften. «Ich war vor
ein paar Wochen krank und musste meinen
Trainingsplan reduzieren. Wenn du dann
wieder voll trainieren kannst und merkst,
wie viel Kraft und Kondition du während
der Krankheit verloren hast, dann gibt das
schon einen ziemlichen Dämpfer.» Jetzt sei
sie aber wieder voll im Plan. Und für die
Aufmunterung zwischendurch sorgt jeweils
Tochter Ambre: «Weil sie so mitfiebert und
unbedingt auch mitmachen will, habe ich
sie für den Kinder-Wettkampf angemeldet.
Kürzlich hat sie neue Turnschuhe bekom-
men, die ihr unglaublich gut gefallen. Als
wir ein Stück zusammen gerannt sind,
meinte sie mit dem Brustton der Überzeu-
gung: Gell Mami, mit den schönen Schuhen
bin ich jetzt auch viel schneller als vorher.»
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